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Die Schlacht an der Somme im
Monat Juli .

ben :

Erster Teil .
5--

Aus 8cm Großen Hauptquartier wird uns geschrie»

Als nach dem ersten stürmischen Anprall der deut¬
schen Heere unsere Front im Westen aus strategischenGründen an die Aisne zurückverlegt war, entstand in
den Herbstmonaten 1914 jene Linie, die , bei Noyon in
den bekannten scharfen Winkel umbiegend, sich bis zum
Meere erstreckt .

Der Abschnitt, welchen unsere Gegner für ihre neuen
und gewaltigen Anstrengungen auserwählt hatten, ist
in der Luftlinie etwa 40 Klm . breit ; er erstreckt sich
in der Picardie zwischen den Dörfern Gommeocurt , west¬
nordwestlich von Bapaume, und Vermandovillers, süd¬
westlich von Peronne . Tie beiden genannten Städte bil¬
deten das Angriffsziel .

Das Gelände ist eine teilweise leicht , teilweise kräftig
gewellte Ebene, fruchtbar und gut angebaut, mit vielen
wohlhabenden Dörfern und wenigen kleinen Waldparzel¬
len durchsetzt . Zwei Wasserläufe bilden starke Einschnitte .
Zunächst der Sommefluh. Er läuft in kanalisiertem Zu¬
stande durch eine versumpfte Niederung von Süden
her bis an die Stadt Peronne heran, dann mit starken
Windungen in hauptsächlich westlicher Richtung . Einen
ähnlichen, allerdings nicht ganz so bedeutungsvollen Ein¬
schnitt bildet der Aucre -Bach, welcher von Nordosten nach
Südwesten durch die Stadt Albert hindurch der Somme
zuströmt, die er hinter der feindlichen Front westlich
Corbie erreicht. So gliedert sich das Gebiet der Som¬
me-Schlacht in drei Abschnitte : den Nordabschnitt von
Gommecourt bis Hamel . den mittleren Abschnitt von
Thiepval bis Curlu und den Südabschnitt vom Süd¬
rand von Frise bis Vermandovillers.

Tie feindliche Stellung war l. 1/2 Jahre lang ganz
von Franzosen besetzt gewesen , bis die Engländer einen
Teil übernahmen . Ter Punkt, an welchem sich die eng¬
lische und die französische Front berührten, liegt aus
einer Stelle, welche man etwa findet , wenn man eine
gerade Linie vom Nordrande von Combles nach dem
Südrande von Carnoy zieht.

II.
Ter Angriff auf eine derartige befestigte Feldstellung

bedarf erheblicher Vorbereitungen. Anzeichen wurden von
unseren Truppen schon etwa Mitte Mai beobachtet. Von
Ende Mai an wurde erhöhte Erkundungstätigkeit ange¬
ordnet , der gegenüber der Feind sehr wachsam war . Ver¬
schiedene Patrouillenunternehmungen mißglückten daher .
Bei anderen , erfolgreichen Aufklärungsversuchen wurden
Gefangene eingebracht, wobei man feststellen konnte, daß
der Gegner seine Grabenbesatzungen zusammenschob und
verstärkte. Unsere Flieger erkannten hinter der feindlichen
Front erhöhte Tätigkeit, eine Menge neuer Feldbahnen
und Unterkunftsanlagen.

Das erste bestimmte Anzeichen der feindlichen Ab¬
sichten war das Einsetzen einer starken Artillerievorbe¬
reitung,^ welche vom 22 . Juni ab sich zu immer grö¬
ßerer Heftigkeit steigerte. Es wurde nun erkennbar , daß

-der Feind auf schmalem Raum sehr viele Geschütze,
darunter auch schwere Schiffsgefchütze , angehäuft hatte .

Das Wirkungsfeuer wurde dadurch unterstützt, daß
der Feind auch vielfach Gasgranaten verwandte und in
den Pausen seines Sperrfeuers bei geeigneter Luftströ¬
mung Gas über unsere Stellung hinstreichen ließ . Ten
Verteidigern , deren Nerven durch das vieltägige Trommel¬
feuer ohnehin einer starken Belastungsprobe ausgesetzt
waren , brachte das den weiteren Nachteil, daß sie während
des erschöpfenden Wartens auf den Angriff auch noch
beständig die Gasmaske tragen mußten . Vom 25 . bis
30. Juni steigerte sich die Beschießung zu einem ununter¬
brochenen Trommelfeuer. Es richtete sich gegen die ersten
und zweiten Stellungen und die Arnlleriestellungen , so¬
wie gegen die Sommebrückcn . Nach diesem siebentägigen
Trommelfeuer hätten die Gräben der gesamten Angriffs¬
front stark gelitten .

III .
Am 1 . Juli morgens 5 Uhr schwoll auf der ganzen

Front von Gommecourt bis Vermandovillers, am meisten
aber unmittelbar nördlich und südlich der Somme das
Trommelfeuer zu unerhörter Heftigkeit an . Verderben -
drobend wälzten iicb Gaswolken ihm nach Von 9 Uhr
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an ward es deutlich , daß der Sturm unmittelbar bevor¬
stand : Das Feuer prasselte hauptsächlich auf die vorderen
Gräben. Um 10 Uhr 30 Minuten verlegte der Feind es
aus unsere zweite Stellung , und gleich darauf erfolgte
aus der ganzen Linie der allgemeine Sturm .

In einem Teil der berannten Stellungen fielen dem
Feind Gefangene anheim ; zerschossene Maschinenge¬
wehre und eingebaute Geschütze älterer Art wurden ferne
leichte Beute — diese selbstverständlich im letzten Augen¬
blick von den Verteidigern gesprengt . Das Feuer der fran¬
zösischen Artillerie wurde durch Flieger gelenkt, welche
aus geringerer Höhe Bomben auf unsere Schützengrä¬
ben warfen . Unsere Divisionen auf dem rechten Flügel
des Südabschnittes hatten am Abend des ersten Schlacht¬
tages einen starken Ausfall an Artillerie.

Trotzdem bedeutete für die Angreifer der erste Kampf¬
tag eine Enttäuschung . Aus allen Gefangenen -Aussageu
geht hervor , daß Engländer wie Franzosen des festen Glau¬
bens gewesen waren, der siebentägige Eisenhagel müsse du
Widerstandskraft der Verteidigung bis auf den letzten Resi
zertrümmert haben . Unsterblich wird der Ruhm der Män¬
ner bleiben, die nach solcher Tage Höllengraus noch un¬
verzagt dem Feind die Stirn geboten haben .

An diesem ersten Tage des großen Angriffs haben
die deutschen Truppen den nördlichen Abschnitt bis zu:
großen Straße Albert— Bapaume in seinem ganzen Um¬
fange gehalten . Südlich der Straße gelang cs den Eng¬
ländern, an vielen Stellen in unsere vordersten Gräben
einzudringen , während die Franzosen gar bis zu den
äußersten Rändern der Dörfer Hardecourt und Curln
vorstießen und während der folgenden Nacht letzteres
Torf ganz in ihren Besitz brachten . In dem Abschnitt
südlich der Somme fielen den Franzosen unsere vordersten
Stellungen in der ganzen Breite des Abschnittes zwischen
Somme und der Römcrstraße in die Hand , und auch
der Ortschaften Dompierre, Becquincourt , Bussus und
Fay konnte sich der Feind bemächtigen. Wie wenig aber
der Gewinn des Tages den Hoffnungen der Engländer
entsprach, geht am deutlichsten daraus hervor , daß nach
einem Angriffsbefehl , der sich bei einem gefangenen Eng¬
länder gefunden hat, schon am ersten Tage die Linie
Puisieux -Miraumont -Martinpnich erreicht werden sollte,
eine Linie , die heute, nach sieben Wochen, an keinem
Punkt ein feindlicher Soldat — es sei denn als Gefan¬
gener betreten hat.

Während der Nacht vom 1 . zum 2 . Juli wurde auf
deutscher Seite die Artillerie soweit angängig verstärkt .
Viele außer Gefecht gesetzte Geschütze holte die hingebende
Arbeit ihrer Bedienungsmannschaften noch im Laufe der
Nacht aus den verlassenen Batteriestellungen zurück . Auch
gelang es ohne Kämpfe und ohne nennenswerten Verlust ,
Jnfanterieverstärkungenin die gehaltene Zwischenstellung
einznbringen .

HMkt TWsbMlhi. MH .
Großes Harrptqnartier . den 22 . August

Westlicher Kriegsschauplatz .
Tie Kämpfe , nördlich der Somme , haben wieder größere

Ausdehnung angenommen.
Mehrfache engl. Angriffe gegen unsere zwischen Thiepval

und Pozieres vorgebogene Linie wurde abgewiesen . Eine
vorspringende Ecke ist verloren gegangen.

Nordöstlich von Pozieres und am Foureauxwald brachen
die feindlichen Sturmkolonnen in unserem Feuer zusammen .

Erbitterte Kämpfe entspannen sich um den Besitz des
Dorfes Guillemont in das der Gegner vorübergehend ein¬
drang .

Das württ . Jnf . -Reg . Kaiser Wilhelm hat alle Angriffe
siegreich abgewehrt und hat das Dorf fest in der Hand.

Mehrere Teilunternehmungcn der Franzosen zwischen
Maurepaß und Clery blieben ohne Erfolg .

Südlich der Somme griffen frisch eingesetzte französische
Kräfte im Abschnitt Estrees—Soyecourt an .

Verlorene Gräben sind im Gegenstoß wieder genommen .
1 Offizier und 80 Mann blieben gefangen in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschall von Hindenburg :
Am Stochod setzten die Russen ihre hartnäckigen Angriffe

in der Gegend von Rudka —Czcrewiszczc fort.
Bay . Reiterei mit ost . - ung . Dragomr wiesen den Gegner

unter für ilm größten Verlusten jedesmal ab .

33 . Jatzvsans

2 Offiziere , 270 Mann sind gefangen, 4 Maschine
gewehre erbeutet.

Erfolgreiche Unternehmungen gegen die feindlichen Vor¬
posten bei Smolary brachten 50 Gefangene und 2 Ma¬
schinengewehre ein .

Am Luh — Graberkaabschnitt und weiter südlich brachen
russ . Angriffe im allgemeinen schon im Sperrfeuerzusammen

Bei Pieniaki und Zwqzyn drang der Gegner in kurze
Grabenstücke ein . Bei ZwyM ist re noch nichAoiedergewor¬
fen .

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl.
Wiederholte Gegenangriffe beiderseits der Czarny—

Czeremocz gegen unsere neuen Stellungen auf dem Ste -
panski und auf der Kretahöhe hatten keinerlei Erfolg .

Balkankriegsschauplatz .
Alle serb . Stellungen auf der Malka—Nidze —Planina

sind genommen .
Der Angriff ist im Fortschreiten. Mehrfach ist der zum

Gegenstoß anaesetzte Feind am Dzemaat —-Jeri und Mok -
lenagebiet blutig zurückgeschlagen.

Zwischen Butkowa und Tahinossee sind? franz . Kräfte
über die Struma geworfen.

Weiter östlich ist der Kamm der Senijnica— Planina
genommen.

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Nach kurzer Unterbrechung haben , wie der Tages¬

bericht meldet, die Kämpfe nördlich der Somme Wied-"'
größere Ausdehnung angenommen . Dabei sind klein .
Stellungen an den Feind vorläufig verloren gegangen ,
in der Hauptsache sind aber die feindliche ! . Angriffe unter
^schwersten Verlusten restlos abgeschlagen worden . Di
wo das Kampfgetümmel am wildesten tobte, bei den
- orfe Guillemont (an der Straße Fricourt — Com

bles) haben die Württemberger eine neue glänzend
Waffentat vollbracht . Tie Engländer haben schon oft ver
sucht, hier durchzubrechen, schwere Kämpfe sind um de>
Besitz des Ortes schon ausgesuchten worden und n

Bern großen Massenangriff sollte die Entscheidung fal
len . Schon war das Torf zum Teil in ihrer Hand
Aber das. Infanterieregiment „ Kaiser Wilhelm " entris
dem Feind die Stellung restlos wieder und warf du
Uebermacht in erbittertem Ringen zurück ; Guillemont is
in sicherem Besitz der tapferen Schwaben und der Vor¬
stoß auf den Knotenpunkt Combles ist vereitelt . Dü
kombinierten Angriffe der Franzosen aus der Linie Mau-
repas-Clery ( südwestlich von Combles ) zerflatterten ir
ein Nichts, auch ihre Unternehmungen südlich der Somnu
blieben erfolglos . — Alle Bemühungen der Russen,
am Stochod mit dem Ziel auf Kowel vorwärts zr
kommen, sind vergeblich gewesen ; sie stießen auf dei
ganzen Linie ans unüberwindlichen Widerstand und sic
hatten schließlich nur chie blutigsten Verluste zu verzeich¬
nen, ein Ergebnis, das sich bei den Kümpfen auf dem
galizischen Kriegsboden wiederholte . — Südlich von Mo-
nastir sind unsere Linien tveiter vorgeschoben worden , dik
serbischen Truppen sind geschlagen und haben den Rück¬
zug angetreten . Ter Kriegsschauplatz ist nun schon ziem¬
lich tief auf neugriechisches Gebiet vorgeschoben , was die
Heeresleitung der Alliierten in peinlichste Verlegenheit
versetzt hat ; mit dem ebenso kühnen und überraschenden
wie erfolgreichen Vorstojß der Bulgaren hatte General
Sarrail nicht gerechnet. Es dürften seiner noch mehr
Ueberraschungeu warten.

Ter Vorstoß der deutschen und bulgarischen Trup¬
pen ist an der ganzen mazedonischen Grenze in erfreu¬
lichem Fortschreiten begriffen . Tie Operationen hatten Zs
zunächst vornehmlich die Sicherung der beiden Flügel - .
gegen überraschende Umgehungsbewegungen des Feindes -
zum Zweck und dürften in dieser Richtung zu einem vor¬
läufigen Abschluß gekommen sein . Im Westen ist die
ganze etwa 60 Kilometer lange Linie Biklista — Flo-
riua — Banica in unserem Besitz , so daß von hier aus
ein Einbruch in bulgarisches Gebiet ausgeschlossen ist .
Ueberdies sind hier bereits weitere Fortschritte mit der
Einnahme des 2005 Meter hohen Berges Vic und des
Malareka - Kammes sowie der Erstürmung der östlich von
Banica gelegenen serbischen Stellungen aus der Malka
Nidze -Planma . enwm wichtigen Höhelnua, ernelt wor -



gründliche Arveit lvuroe aus oem
Ostslügel gcleistell Hier wurde das ganze westlich des
TaNqno Fees und des diesen durchfließenden Struma
gelegene bediel voll Kawalla und Trania gegen die
Angrüssgelüfte der Entente vollständig abgeri

'egelt. Nach
dein bulgarischen Heeresbericht ist nicht ruir die Stadt
Temirhisjar genomiuen/sondern die verbündeten Truppen
sind bereits bis in die Nähe des am Nordufer des Ta -
chi no 7' eee liegenden Serres gedrungen , wo sie einen
Ko nw mit den Engländern und Franzosen zu be¬
stellen haben, der mit deren Zurückwerfnng auf das
regge Strnmauser endete. In der Mitte der Front ,
in der Gegend des Toiran -Eees und im Bardar -Tale,
haben ebenfalls lebhafte Kämpfe stattgesunden , die den
Engländern und Franzosen empfindliche Verluste ein-
trngen, was für sie um so schmerzlicher sein wird , als
sie gerade hier eine nicht geringe Hartnäckigkeit an den
Tag gelegt hatten, indem sie die dortigen vorgeschobenen
Siebungen der Bnlgarmi zehn Tage hintereinander an¬
gegriffen hatten.

Wenn von amtlicher bulgarischer Seite auch ausdrück¬
lich hervorgei oben wird , daß die gegenwärtigen Vor¬
stöße ledigli .q Defensiv- und Sicherungsmastnahmen seien ,
aber keine allgemeine Offensive großen Stiles einleiten
sollen, so ist doch zurzeit schwer zu beurteilen , welcher
Lauf die Ereignisse nehmen und ob sie sich aus die
Tauer in den Plan einer reinen Abwehraktion einstigen
lassen werden . Alles in allem ist die militärische Lage
jetzt folgende : Nachdem auf dem rechten Flügel die
Bulgaren ihren Vorstoß über Florina weiter ansgebaut
und dadurch ihre Flanke gegen jeden Umgehungsversuch
der Franzosen gesichert haben und auf dem äußersten
linken Flügel durch die Besetzung von Temirhissar süd¬
lich des Rupelpasses die Vierverbandstruppen vom Ge¬
birge abgedrängt und mehr auf Saloniki zurückgedrückt
worden sind, bleibt den Franzosen nur der Frontal¬
angriff , den sie ja auch von neuem auf unsere Stellun¬
gen südlich des Toiransees erfolglos versucht haben . Tie
von ihnen gemeldete Besetzung einzelner Punkte südlich
von unserer Front ist der altgewohnte Trick : Es han¬
delt sich dabei um Ortschaften, die niemals von den
Bulgaren besetzt gewesen waren.

Daß die Lage des russischen Kaukasusheeres trotz
der täglichen Siegesberichte des russischen Generalstabs
nicht die beste ist, beweist der Umstand, daß es sich als
notwendig erwiesen hat , das Heer umzugruppieren , vor¬
ausgesetzt, daß die „geschlagenen" Türken ihnen die Zeit
dazu lassen.

Tie britische Admiralität kann nicht umhin , die
Meldung des deutschen Admiralstabs von der in der
Nordesee erlittenen Schlappe der britischen Flotte we¬
nigstens teilweise zu bestätigen . Sie gibt zu, daß die
Kleinen Kreuzer „Nottingham" (5530 Tonnen, 1913 er-
öaut , 400 Mann Besatzung) und „Falmouth" (5300
Tonnen, 1910, 380 Mann ) durch deutsche Tauchboote
versenkt worden seien, bestreitet aber wider besseres Wis¬
sen, daß ein englisches Linienschiff beschädigt und ein
Torpedobvotz - rstörer vernichtet wurden . Auf deutscher
Seite ist ein Tauchboot leicht beschädigt ; es konnte
wohlbehalten in den Hafen zurückkehren . Ob ein wei¬
teres Tauchboot, wie der englische Bericht behaupte^
verloren ging , konnte noch nicht festgestellt werden . Mit¬
telbar geht anS der Tarckellnng der britischen Admiralität
hervor , daß sie die Absicht hatte , mit einem ziemlich
starken Flottenverband die deutschen Seestreitkräfte oder
einen deutschen Hasenplatz zn überfallen . Ter Versuch
ist aber an der Wachsamkeit unserer Schiffe gescheitert
und mußte vom Feind teuer bezahlt werden.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 22 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: NLrdtia ; di , Somme erbeuteten die Iran,Wien außer
dem bereits gemeldeten bedeutenden Material 6 Geschütze Ka¬
liber 7,7 Zentimeter im Wwdc zwischen Maurcpas und Guille-
mont Im Law lmcht lebhafte Artilleriekämpfe an der
Sommcfront . Auf dem rech m ' ' 'er der Maas machten die Deut¬
schen am Abend einen starken Angriff gegen das Dorf Fleurv.

l b e n d s : An der S o in m efront geben unsere Batterien
lche Schüsse auf die deutschen Schanzarbeiten nördlich und
) vom Flusse ab . Keine Infanterietütigkeit im Laufe de >

Lages . Zeitweiliges Ge '
chützfeuer auf der übrigen Front.

Unsere Jagdflugzeuge bestanden heute zahlreiche Ge¬
fechte . Zwei feindliche Apparate wurden über den deut ' chcu . mieii
abgeichossen, einer in der Gegend von Deuiecourt , einer bei
^ " '

Belgischer Bericht : Im Laufe der Nacht entwickelte
sich ein lebbafter Bombenkampf nördlich von Dirmuiden . Der

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 22 . Ang . Engli' cher Bericht von gestern:

Drei feindliche Bonwenangriffe aus de» Hochwald wurden un¬
schwer zurückgeschlagen. Anderwärts örtliche Tätigkeit. Nördlich
von Givenchh ließen wir an zwei Punkten mit Erfolg Gas
gegen die Stellungen des Feindes los .

Tlohd George droyt .
London , 22 . Aug . Ter Kriegsminister Lloyd

George hielt iu einein Ort an der walisischen Westküste
eine Rede , worin er seiner Zufriedenheit mit dem Ver¬
laus der Tinge Ausdruck gab . Zum erstenmal seit zwer
Jahren , so erklärte er, finde er, daß die Zange im¬
mer enger zugreifs . Binnen kurzem würde man dre
Schale knacken hören , und dann würde man den Kern
heransholen . Weiter sagte er : Ich erkläre Ihnen auch,
daß wir dafür sorgen werden, solange wir leben, jeden
Krieg unmöglich zu machen . Das deutsche Volk hat f
sich größere Opfer auferlegt , als man nach Lügender ^
Tinge hätte erwarten können , allein ans unserer Seite l
hätte vor drei Jahren noch niemand träumen können, l
daß Großbritannien imstande wäre , vier Millionen ^un- i
ger Männer aus daS Schlachtfeld zu führen . ^

Tie For - i
dernngcn , die wir am Schluß des Krieges stellen wer¬
den , müssen im Verhältnis zu unfern Opfern stehen .
Wir müssen einen solch unstreitigen und allgemeinen
Sieg erzielen, daß die deutschen Professoren nicht mehr
vermögen, dem leichtgläubigen deutschen Volk etwas vor-
zumachen . Dieser Sieg muß eine Warnung für jeden
Herrscher werden, mag er jetzt oder später auf einem
Thron sitzen , eine Warnung für jeden König und Be¬
rater eines Monarchen , daß die Empfindung der ge¬
sitteten Völker sie in strenger Weise zur Verantwortung
für jegliche Verletzung des internationalen Rechts und
jeglichen Vorstoß gegen eine rechtschaffene Stellungnahme
ziehen werde. Sorgen wir dafür , daß für jetzt und
allezeit dem Krieg ein- Ende gemacht wird .

Der Krieg zur See .
Tie englische Schlappe in dev Nordsee .
Berlin ,

'22 . Aug .
'
(Amtuch . ) Zu dem gestern

gemeldeten Erfolg unserer Unterseeboote werden im Hin¬
blick aus die amtliche englische Veröffentlichung fol¬
gende Einzelheiten ans Grund inzwischen eingegangener
Meldungen bekannt gegeben : Am 19 . August gegen 5
Uhr nachmittags sichtete eines unserer Unterseeboote
5 kleine englische Kreuzer mit südöstlichem Kurs, die
von zwei Zerstörerflottillen begleitet waren . Hinter
diesen standen 0 Schlachtkreuzer mit . starker Zerstörer¬
sicherung . Dem Unterseeboot gelang cs , auf einen ver¬
sichernden Zerstörer , der vier Schornsteine hatte , und
anscheinend dem Typ Mohawk angchörte , zn Schuß zu
kommen . Kurz nach dem Treffer sank der Zerstörer ,
mit dem Heck hoch ans dem Wasser sehend . Als gleich
daraus der gesamte englische Verband Kehrt machte ,
griff das Unterseeboot einen der nunmehr hinten stehen¬
den , 25 Seemeilen lavsenden kleinen Kreuzer vom Typ
der Chatham Klasse an . Es wurden zwei Treffer, der
eine an der Back, der andere am Maschinenraum beobach¬
tet . Das Schiff bekam sofort stark Schlagseite und blieb
liegen. Wegen der starken feindlichen Sicherung gelang
es dem Unterseeboot erst 2x4 Stunden später leinen
Angriff aus den Kreuzer, der inzwischen ins Schlepv
genommen worden war , zu wiederholen . Kurz vor dem
Schuß des Unterseebootes wurde beobachtet , wie ein
300 Meter querab stehender Zerstörer mit äußerster Kraft
auf das Unterseeboot zulicf und es zu rammen versuchte .
Tiefes cnnq augenblicklich aus größere Wajscrtiefe und

8ekIok I^orrianä.
Roman von Matthias Blum .

Nachdruckverboten.

„Helene !" i ! '
„Was willst diu ?" '
„Tu , bist du oenn hier glücklich? Gestern schon

fühlte ich manchmal eine etwas drückende Stimmung,
eine Spannung zwischen ideinem Gatten und dir, etwas
fremdes, einen Schatten , der dadurch nicht vertrieben wur¬
de, daß sich dein Gatte zu einer lauten Liebenswürdigkeit
zwang . Ich hatte am ersten Tage noch nicht den Mut
zu einer solchen Frage . Aber nun darfst du mir darüber
nicht zürnen , da ich dir doch die beste Freundin sein
möchte . Hast Du dein Glück gefunden ?"

Aber Helene de Melandre wich dem forschenden Blicke
aus ; ihre Augen glitten immer noch über die fernen
Hügelketten, als sie mit gewaltsam erzwungener Ruhe
antwortete:

„Glück ! Wir Frauen träumen immer von einem
höchsten Ideal . Das gibt es nirgends.

"
Ein Ausweichen war es . Das hatte Marta Rothenau

gefühlt .
„Nicht darum handelt es sich . Das weiß ich, daß

Mädchenträume überall nach verwunschenen Prinzen su¬
chen möchten . Nein . Ich habe vom Leben schon allzuviel
gelernt. Tu verstehst mich auch . Bist du glücklich ?"

Da erhob sich Helene de Melandre ; dabei stützte
sich ihre Hand schwer aus die Lehne des Stuhles :

„Ich wüßte leine Klage . Wenn ich irgendwelchen
Wunsch hege, so kann ich ihn mir erfüllen , denn der
Reichtum hier aus Schloß Lorriand erlaubt es mir . Es
wird bereits Zeit sein , zum Tiner zu kommen.

"
Wieder ein Ausweichen : Marta Rothenau musste

das ja fühlen : ,
„Ist der Reichtum das Glück ?"

! ?
„Tn siehst Gespenster, Marta .

" W
Gespensterl Marta . Notchena ' ' dachte daran, dasi sie !

sich in der Nacht geirrt haben mochte , als sie den Mar - !
quis im Mantel außerhalb des Rahmens seines Bildes
gesehen zn haben glaubte . Tiefes Gespenst war wohl
eme Phantasie gewesen . Aber ein anderes Gespenst
spuckte noch auf dem Schlosse , und über dieses iycke
sich Marta Rothenau nicht .

Ein Schatten stand zwischen den Gatten , zwischen
Helene und Raoul de Melandre. Diesen hatte Marta
Rothenau erkannt , auch wenn die Freundin nichts ver¬
raten wollte .

„ Ich frage nicht aus Neugierde .
"

„Ich weiß es . Und damit du zufrieden bist, will
ich dir gestehen , daß es hier wohl manchmal einsam ist,und daß ich ieshalb froh bin, wenn ich mit dir plau¬
dern kann . Tas ist alles . Nun aber komm !"

Jetzt fragte Marta Rolhenan nicht mehr . Sie konnte
ia ni lg mehr erzwingen , wenn Helene de Melandre durch¬
aus sckn eigen wollte .

Abei war es nun das ' Gefühl der Vereinsamung al-
^

lein , das Helene bedrückte ?
, Marta Rothenan glaubte nicht daran . Ja , es gab

ans dem Schlosse Lorriand ein Gespenst , wenn dieses auch
! nicht der Marquis mit dem Mantel war.
! Im Lpeisesaal , der für die wenigen Menschen zu
1 groß war , befanden sich schon Raoul de Melandre und

Paul Renardier. Auch der Gelähmte Marcel de Me¬
lanine war bereits air den Tisch herangesihren worden.

Paul Renardier war zuerst Helene de Melandre
entgegengegangen und führte deren Hand an seine Lip¬
pen ; als er Marta Rothenau dann in der gleichen
Weise begrüßen wollte , entzog ihm diese rasch ihre Hand .
Er lächelte, ohne eine Bemerkung darüber zu machen .

Raoul de Melandre war von der gleichen Liebens¬
würdigkeit , -wie er auch gegen seine Frau zeigte , wenn
auch eine kühle Förmlichkeit fühlbar war - Zu Marta
Rothenan sagte er :

„Sie haben Herrn Renardier bereits kennen ge¬
lernt, wie er mir erzählte .

"
„Fa ! "

Tie feindlichen
zur Dunkelheit ,
zurückgekehrt.
inzwischen von
worden .

Zerstörer verfolgten das Unterseeboot bis'
Tas Boot ist inzwischen wohlbehalten

Ter schwerbeschädigte kleine Kreuzer ist
eurem milderen Unterseeboot vernichtet

Bern , 22 . Aug . Ter englische Dampfer „ Sve-
dish Prince" (3712 Tonnen) ist, dem „Teinps"

zufolge,
versenkt worden .

Der Untergang des „Leonardo da Vinci ".
WTB . Bern , 22 . Aug . Nach Informationen des

Mailänder Korrespondenten der „Neuen Zürcher Zeitung "
st die Katastrophe des italienischen Dreaudnoughts „ Leo -
rardo da Vinci " nicht durch einen Küchenorand, sondern
durch eine in den Hasen hineingetr : bene Mine verursacht
ne explodierte und im Kesselraum einen Brand hervor-
stef .

F - ' 22 . Aug . Nach einer Meldung des „Matin"
kreuzen die rnsü -Hen Schlvarze- Meer (Peschwader vor
Bnrgas . Torpedoboote beschossen am Donnerstag alle
kleinen bulgarischen Häfen zwischen Warna und Ba

'
ltschik .

Die im Osten.
WTB . Wien , 22 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 22 . August 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Heeressront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl : Bei Zabie,
Bystrzec und im Bereich des Tartarow -Passes wurden
mehrfache russische Angriffe abgeschlagen. Südwestlich von
Zielone brachten unsere Abteilungen in erfolgreichen Ge¬
fechten 100 Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hinden-
biirg : Im Abschnitt Terepelniki -Pieniaki nahm der Feind
seine Angriffe gegen die Armee des Generalobersten von
Boehm-Ermolli wieder auf . Von einem schmalen Graben¬
stück abgesehen , um das noch gekämpft wird , sind alle
Stellungen trotz schwerster russischer Opfer in unserer
Hand . An der von Sarny nach Kowel führenden Bahn und
bei Smolary verlor der Feind einige vorgeschobene Grä¬
ben , wobei zwei Maschinengewehre erbeutet wurden . Bei
Nndak-Ezerewiszcze machten die Russen auch gestern die
größten Anstrengungen , auf dem Westufer des Stochod
Raum zn gewinnen . Sie büßten , überall restlos abge¬
schlagen . Tw ' Rnde von Kämpfern ein "nnd ließen 2 Offi¬
ziere, 270 Mann und 4 Maschinengewehre in unserer
.Hand . Inmitten bäuerischer Reiterregimenter fechtend,
haben sich unsere Kaiser Franz Joseph-Dragoner wieder
ihres besten Namens würdig erwiesen.

Die russische « Lügeltberichte.
Wien , 21 . Aug . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : Ter russische Tagesbericht vom 16 . 8.
enthält die wahnwitzige Behauptung, daß die Truppen
Brnssilows vom 4 . 6 . bis 13 . 8 . an der Front vom
Pripjeh bis zur rumänischen Grenze 7757 Offiziere
mid 350 845 Mann gefangen genommen hätten . Tie
Erklärung dieser statistischen Genauigkeit liegt darin ,
daß die Russen die Gesangcnenzahlen immer ans Hun¬
derte oder lausende abrnnden . Beispielsweise meldet das
Regiment 200 Gefangene statt 143 . Ans diesem Ab-
ruttdungsüberschuß ergeben sich dann jene maßlosen Ab¬
weichungen von den tatsächlich erreichten Gefangenen-
zahlcn . Um den Verdacht von diesen Machenschaften
abznwenden, wird dann im amtlichen Bericht die vor¬
her auf Hunderte und Tausende abgerundete Summe
bis auf die einstelligen Zahlen zngespitzt , so in diesem
Falle 350 000 ans 350 845 . Tasselbe gilt bezüglich
der unwahren Angaben über die Kriegsbeute . Wenn
außer der angeblichen Gefangenenzahl auch die Toten
und die Verwundeten in Berechnung gezogen werden,
müßten nach dem Maßstab der brnssilowschen Statistik
an dieser Front bei normaler Besetzung der Linien
die Besatzungen sämtlicher Abschnitte spurlos verschwun¬
den sein . Demgegenüber ist allbekannt , daß vom Prip-
qet bis zur rumänischen Grenze die eherne Mauer un¬
serer Fronten der großen feindlichen llebermacht mäch¬
tigen Widerstand leistet und in schweren Kämpfen an
verschiedenen Punkten sogar Raum aewinnt .

„ D mn kann ich mir eine umständliche Vorstellung
ersparen . Da er bei uns öfters als Gast erscheint , wer¬
den Sie ihn auch noch näher k-nnen lernen . Heute brach¬
te er uns wieder sehr interessante Mitteilungen, die viel¬
leicht bald bedeutende Aenderungen bringen werden.

"

„Wahrscheinlich auch aus der Weltkarte , die gründ¬
lich umgearbeitet werden wird, " fügte Paul Renardier
hinzu.

„ Also Krieg mit Serbien ?" fragte Marta Rothenan
sofort.

„Ja !"
Und als alle dann am Tisch Platz genommen hüten ,

erklärte Paul Renardier, während ein Tiener servierte :
„Natürlich wird es Rußland nicht dulden können,

daß Oesterreich mit seiner Ueöermacht Serbien ver¬
schlingen wird .

"
„So glauben Sie , daß Rußland wirklich den Be¬

schützer dieses Volkes machen will , das den Königsmord
nicht nur geduldet, sondern auch belohnt hat , das den
Erzherzog -Thronfolger ermorden ließ und auch noch des¬
sen schuldlose Gattin, die nur die beste Mutter gewesen
war ?"

„Rußland schützt den Schwachen, schützt ihn vor der
brutalen Ländergier Oesterreichs .

"

„Das ist nicht war . Oesterreich hat ausdrücklich er¬
klärt, daß es nicht an territorialen Gewinn dencke .

"

„Pah ! Es hat Bosnien gestohlen wie Deutschland
die französischen Kinder Elsaß und Lothringen geraubt
hat .

"

„Das sagen Sie , der Sie selbst ein Deutscher sind ?
Waren jene Landesteile einst nicht deutsch ? Waren w
nicht zurrst von Frankreich entrissen worden ? Das w
Elsaß -Lothringens Geschichte. Und nun hat Deutschland
diese beiden in dreiundvierzig Friedensjahren rerch ge¬
macht. Nur deshalb will Frankreich Elsaß und Lotp
ringen zurück, weil dort deutsche Reichtümer gesamnm



Der Balkankrieg .
Der bulgarische Bericht .

Sofia , 22 . Ang . Generalstabsbericht von gestern .
Am 20 . August rückten unsere im Strumatal zwiiäjen dem
Tachyno - und dens Bulkvwa -See operierenden Truppen
vor und warfen den Feind .ans das rechte User der Struma
zurück . Wir besetzten auf dein linken U^er die Dör¬
fer Tasnater , Baraklidpomaya , Kumli , Elissan, Todo-
rovo , Nevolen , Beuiköj , Karadjaköj , Lala , Ehristian und

und einer Abteilung reitender Artillerie zusammengesetzt
war . Wir machten dabei 40 Gesungene, darunter einen
Hauptmann und eine Abteilung Reiterei samt ihren
Pferden . Tie Franzosen ließen auf dem Gelände viele
Tote und Verwundete zurück . Im Wardartal das übliche
Artilleriefeuer . Auf dem rechten Flügel wurde gestern
die Offensive fortgesetzt. Unsere südlich Lerine

'
(Flo -

rina ) operierenden Truppen gewannen den Malareka -
Kamm und setzten ihren Marsch nach Süden fort . Tie
östlich in der Richtung Lerine — Lanica — Goruitschevo-
Ostrovo vorrückenden Truppen griffen die stark befestigte
feindliche Stellung aus dem Kamm der Nidze Planina
an , die von der serbischen Tonaudivision und zwei
Regimentern der Wardardivisivn verteidigt wurden . Gptz
stern abend 6,Uhr bemächtigten wir uns dieser Stel¬
lung und des Torfes Gornilschevo, wo wir r'üie ganze
Kompagme mit 'ihren drei Offizieren gesungen nah¬
men . Ter Gegner zieht sich in östlicher Richtung zu¬
rück. Unser Vormarsch hält an .

WTB . Paris, 22 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern:
O r i e n t a r in e e : Am 20 . August haben die Strettkräfte
der Alliierten bei Saloniki die Ostenjive auf der ganzen Front
ausgenommen . Auf dem rechten Flügel haben die Engländer
und Franzosen die Struma überschritten, den Feind auf der gan¬
zen Front Kawakli-Kaleiidra - Topaloma ( nordwestlich von Serres)
angegriffen und stehen in Fühlung mit der vom Feinde stark ge¬
haltenen Stellung von Baramli (8 Kilometer südöstlich von
Demir Hissar ) . In der Mitte kräftige Artillerietütigkeit auf
den Südhängen des Beles -Berges und auf beiden Ufern des
Wardar . 2n der Gegend , die sich vom Doiran - See> bis an den
Wardar erstreckt , haben die Alliierten sich in den Stellungen
eingerichtet, die sie an den vorangegangenen Tagen besetzt
hatten . Auf dem linken Flügel haben die Reserven in der Ge¬
birgsgegend zwischen Eerna und der Moglnica die vordersten
bulgarischen Grüben auf den Hohen von Kirukurs genommen und
die Berschanzungen von Kackolalar besetzt . Aus - der äußersten
Linken mußten die alliierten Truppen , nachdem sie den aus Flo -
rina nach Banica vorbrechenden Bulgaren schwere Verluste zu -
gefiigt hatten , letzteren Ort aufgeben . Sie richteten sich auf den
östlich davon gelegenen Hohen ein . Der Kamps dauert an.

Neues vom Ba§ e.
Deutsche Hilfe für Polen .

Berlin , 22 . Aug . Tie „Nordd. Allstem . Ztg "
bringt längere Ausführungen über die Lebensmittelver¬
sorgung Polens . Daraus geht hervor , daß Deutsch¬
land t r v tz der englischen Hun ^ erblokade
und der Lebensmittelknappheit im Jahre
19 45 ans seinen eigenen Beständen an Polen so viel ab¬
gegeben hat , daß die dringendsten Bedürfnisse , gedeckt
wurden . Deutschland allein habe, soweit es in seinen
Kräften stand, Polen vor Not und Entbehrung geschützt.
Dazu habe deutsche Arbeit durch rastlosen Wiederaufbau
des durch die Russen Zerstörten die Ernte in Polen
für 1916 gesichert . So sei auch die völkerrechtswidrige
Absperrung der Lebensmittelznfnhr für Polen durch Eng¬
land ausgewogen . — Deutschland versteht es meister¬
haft , auch für andere zu sorgen.

Mißernte in Frankreich .
Bern , 22 . Aug . Ter Großgrundbesitzer Qnillet

hatte mit einem Vertreter des „Petit Parisien " eine
Unterredung , in der er als Präsident des Agrarver¬
bandes für das Departement Eure feststellte , daß Frank¬
reich eine Mißernte bevorstehe, und daß der dies¬
jährige Getreideertrag ungenügend sei . Tie diesjährige
Ernte sei derart mißraten , wie er es in 35jühriger
Erfahrung noch nicht erlebt habe. — Zu dieser Aeuße-
rung bemerkt die Direktion des Agrarverbandes Frank¬
reichs, es sei richtig , daß die diesjährige Dritte eine
Mißernte sei . Tie von Ouillet gegebene Schilderung
entspreche leider der Lage in gar zu vielen Bezirken .
Es '

stehe fest, daß die diesjährige Ernte geringer sei,
als die vorjährige , die auch nur einen mittleren Ertrag
ergeben habe . Man dürfe aber zur Zeit noch anneh¬
men , daß die gesamte Ernte Frankreichs . nicht um ein
volles Drittel hinter dem vorjährigen Ertrag zurück¬
bleibe . Immerhin werde Frankreich rund 33 Millio¬
nen Doppelzentner , d . h . 6 Millionen Doppelzentner
mehr als im Vorjahre aus dem Anslande emfähren müs¬
sen . — Vom Ackerbauministerinm erhielt der „Petit
Parisien " eine Auskunft , nach der man zur Zeit mit rund
60 Millionen Doppelzentnern Getreidedeckung rechnet ,
während das Vorjahr 68 Millionen lieferte . Durch¬
schnittlich rechnet das Ministerium mit nur 70 Prozent
des Ertrags des Vorjahres .

Dänische „Neutralität " .
.Kopenhagen , 22 . Aug . Die dänische Presse lehnt

die Vorhaltungen der „Nordd . Allst . Ztg -
" ab

,
und

beansprucht für sich das Recht , „selbständige Ansichten
über Kriegsereigiiisse auszusprechcn und ihre freie Mei¬
nung über Handlungen der deutschen Regierung äußern
zu können. Zeitungen wie „Bort Land" ergehen sich
in wütenden Ausfallen gegen Deutschland. Kopenhagen
ist seit dem Tage Orla Lehmanns unseligen Angeden¬
kens eiderdänisch und deutschfeindlich geblieben. In den
Tagen des Kriegsausbruchs kam die deutschfeindliche
Gesinnung uuverhnllt zutage, nud die Presse , die von
diesen Stimmungen lebt , tat das Ihrige , um Oel. ins
Feuer zu gießen . Die Ber ölkerung Kopenhagens selbst '

also steht mit verschwindenden Ausnahmen aus seiten
des Vierverbands . Aber Kopenhagen kst nicht Dänemark .
Draußen in der Provinz verspürt man keine Neigung
zu neuen Abenteuern . Man macht gute Geschäfte mit
Densschland und ist damit Wohl zufrieden . ^

Italien nnd der Orient
G . K . G . Rom , 22 . Aug . Hier wird eine Mel¬

dung ans Petersburg viel besprochen , wonach England ,
Rußland , und Frankreich sich über die Aufteilung des
Orients unler Ausschluß Italiens geeinigt haben sollen.
Saloniki soll nicht mehr an Griechenland zurückgegebech
sondern zu einem internationalen Haudelsmittelpun

'
kt der

Verbündeten im Gegensatz zu Konstantinopel ausgestaltel
werden . Man glaubt , daß die Entsendung einer ita¬
lienischen Division , die in Saloniki gelandet ist,
den Zweck habe , Italien durch seine nachträgliche Be¬
teiligung am Ballanseldzug die Anerkennung seiner An¬
sprüche aus die zu verteilende Leute zu sichern . (Es
ist wohl möglich , daß Italien durch diese Lockspeise
den Engländern ins Garn gegangen ist . T . Schr .)

G . K . G . Bukarest , 22 . Aug . Ter Führer der
russensreundlichen Partei , Konstantin Mila , schreibt im
„ Adverul ", der Ministerpräsident Bratianu habe dem
König die Abmachungen mit Rußland verheimlicht, um
ihn vor eine fertige Tatsache zu stellen . Es wäre aber
zu befürchten , daß der König dann Lratianu seines
Amtes entheben und die konservativen ' Führer Marg -
hiloman oder Majurescu mit der Kabinettsbildung be¬
trauen würde . — Ter Konservative Peter Carp sagt
in der „ Moldava "

, die Beteiligung Rumäniens am
Kriege würde sein Unglück sein . Es sei unmöglich, die
Mittelmächte zu besiegen . Mackensen ständen 800 000
Mann zur Verfügung , die hinreichten, Sarrail mit samt
dem ungenügend vorbereiteten Rumänien in Schach zu
halten . Tie Offensive Brussilows sei aufgehalten . —
Nach der „ Trepnatka " verlangte Bratianu , Rußland
müsse erst Lemberg , Kowel und Wladimir -Wolynsk er¬
obert haben , ehe Rumänien in den Krieg eingreifen
könne . Diese Bedingung sei von den Diplomaten des
Vierverbands abgelehnt worden, die andererseits die
sofortige Kriegserklärung Rumäniens forderten .

Ter Krieg in Ostafrika
WTB . London , 22 . Aug . ( Reuter . ) General Smuts meldet

aus Ostafrika : Britische Kolonnen haben nach einem Gefecht
mit einer starken feiiidtichcn Trnppenmacht, die eine Furt im
Wamifluß deckte , die Uebergangsstelle besetzt . Der Feind zog
sich zurück . General Vandeventer , der von Mtapua östlich vor¬
ging, hat einer deutschen Truppenabtcilung bei der Stativ »
Kidete an der Hauptbnhulinie schwere Verluste beigebracht und
nähert sich jetzt Kilofsa . Wester östlich gehen unsere Kolonnen
jetzt am Daressalam vor , wobei sie von der Küste aus durch
die Marine unterstützt werden.

WTB. London , 22 . Aug . Das Rentersche Bureau meldet
ms dem Hauptquartier des General Vanderveiiter aus

'Kidete
ivm 20 . August : Kidete ist heute früh nach heftigem Widerstand
Scs Feindes unbeschädigt besetzt worden . Die Infanterie de -r
Generals Berrange kam gestern früh in die gegenüberliegend «-
Stellung. Der Feind nahm mit vier Geschützen eine starke Stel¬
lung aus einem tzöhenpaß ein , der die Ebene beherrscht . Der
Feind eröffnete das Feuer auf Unsere berittene Infanterie, die
auf der Flanke stand. Die berittenen Truppen griffen daraus
an , mährend die Infanterie im Zentrum über ein offenes Gelände
uister einem Regen von Granatkartätschen vorrückte. Der Feind
eröffnete das Gemehrfeuer und setzte die Schnellseuergeschütze
in Tätigkeit, aber die Infanterie rückte bis mittags vor , wo sie
den Feind auf der ganzen Linie unter Feuer nahm . Inzwischen
begannen die berittenen Truppen eine umgehende Bewegung, die
den ganzen Nachmittag fortgesetzt wurde . Bei Anbruch des
Abends blieben alle Truppen in den Stellungen, die sie nach
zmölfstüiidigem Kampfe eingenommen hatten , ohne zu essen und
zu trinken , denn sie waren nach einem 24stündigen Marsch
sofort zum Angriff übergeaangen . Bei Tagesanbruch zeigte sich,
oaß der Feind seine Stellungen geräumt hatte . Unsere Verluste
/ tnd gering ( ?) , wenn man die Stärke des Feindes und die Be¬
deutung der eroberten Stellung in Betracht zieht . Das Gefecht
war das hartnäckigste, das wir bisher bei unserer Bewegung
nach Westen gehabt haben.

Baven.
(-) Turlach, 22 . Aug . Ter Bürgerausschuß bewil¬

ligte in seiner letzten Sitzung weiteres Betriebskapital iv
Höhe von 140 000 Mark für den Kommunalverband
Turlach -Stadt und einen weiteren Kriegst 'rcdit im Be¬
trage von 200 000 Mark , der u . a zur Anschaffung von 4L
Milchkühen verwendet werden soll . Auch die Aufwendun¬
gen zum Umbau des städtischen Gaswerks und zur An¬
schaffung einer zweiten Maschinenleiter für die Feuer¬
wehr wurdest genehmigt .

(-) Mannheim, 22 . Aug. Auf dem neuen Rangier¬
bahnhof wurden dem verheirateten Bahnarbeiter Daniel
Knppinger ans Neulußheim , als er mit dem Schmieren
der Weichen beschäftigt war , beide Füße abgefahren .

(-) Mannheim, 22 . Aug . Im Hauptportal des hie¬
sigen Bahnhofs entlud sich eine Browning -Pistole , welche
eine militärische Person in der Tasche trug . Das Geschoß
durchschlug dem Eigentümer den rechten Oberschenkel und
verletzte noch eine neben demselben stehende Militärperson .

(-) Schwetzingen , 22 . Ana . Die Polizei ver¬
haftete den in Rheinau beschäftigten Kohlenarbeiter Al-
brecht aus Eppelheim , der in Gemeinschaft mit seiner Ehe¬
frau seit längerer Zeit in Eppelheim das Fleisch aus
Notschlachtungen aufkaufte und dieses dann auswärts als
gutes Fleisch zu sehr hohen Preisen wieder verkaufte. Ge¬
legentlich eines Obß- und Gemüsediebstahls wurde Al-
brecht ertappt und bei der Haussuchung fand man dann
außer Obst und Gemüse auch Fleisch, wodurch der Be¬
trug an den Tag kam .

(--) Konstanz , 22 . Aug. Einem seit längerer Zeit in
großeno Umfang betriebenen Schmuggel mit kleinen Eisen-
'
tückchen, wie sie in den Taschenfeuerzeugen, Gasan -
ftindern usw. gebraucht werden, ist die Grenzwache hier
ruf die Spur gekommen . Wie die „Freib . Volkswacht"
ierichtet, wurden bis jetzt drei Personen verhaftet und
prar zwei deutsche und ein schweizerischer Güterarbci -
êr . Nach weiteren Mitbeteiligten wird gefahndet . Ein
Wierarbeiter verstand es , die Konterbande nach An-
ünft in Konstanz aus dem Eisenbahnwagen jeweils un -
leobachtet zu entnehmen nnd den dazugehörigen Fracht -
iries verschwinden zu lassen. Ter zweite Mitbeteiligte
Raffte das Kistchcn ebenso unauffällig vom badischen Gü-
erschnppen nach dem schweizerischen hinüber , wo es der
chwcizerische Angestellte in Empfang nahm , in einen
Güterwagen schaffte und so für die Weiterbeförderung

- ch der Schweiz sorgte.

Lokales ?
— Brautausstattungen ohne BezuMcheiit

Bisher bestand Unsicherheit darüber , ob für . Brautaus¬
stattungen , die vor dem 1 . August gekauft sind , aber
erst nach diesem Zeitpunkt abgeliefert werden, ein Be¬
zugsschein beigebracht werden muß oder nicht. TieReichs -
bekieidnngssteile hat diese Frage dahin entschieden , daß
Brautausstattungen ohne Bezugsschein abgeliefert wer¬
den können, wenn die Gegenstände bereits vom Käufer
gebilligt und zu Eigentum angenommen und nur zur
vorläufigen Verwahrung im Geschäft belassen worden
sind .

— Die Reichsfleischkarte . Demnächst werden die
Bestimmungen über die Einführung der Reichsfleischtärte
erlassen. Es bestätigt sich nunmehr , daß 300 Gramm
Fleisch pro Kops in der Woche verabfolgt werden . In
die Fleischkarte sind einbezogen alte Haustiere , auch
die Hühner , ebenso Rot - und Damwild , Schwarzwild und
Reh ; dagegen sollen von der Karte ausgeschlossen sein :
Gänse, Enten , .Hasen, Kaninchen, Rebhühner , Wildenten ,
Wasserhühner und dergleichen. Ten Einzelstaaten bleibt
in der Behandlung des Wildes eine gewisse Bewegungs¬
freiheit Vorbehalten.

— Der Hopfeirvau in Baden . Wie in den übri¬
gen hovfenbantreibenden Ländern des Deutschen Reiches-»,
ist auch in Baden der Hvpfenbau während des Krieges?
hauptsächlich infolge verschiedener Kriegsmaßnahmen zu¬
rückgegangen. So beträgt die Anbaufläche zurzeit 635 Hek¬
tar , sie hat um 2l5 Hektar abgenommen . Rechnet man
mit einem Ertrag von 10 Zentnern auf ein Hektar , so ist
mit einer Ernte von 3 350 Zentnern in ganz Baden zu
rechnen. In Deutschland wnd Oesterreich bestehen ledft
sich Aussichten auf eine mittlere Ernte . Für Elsaß -Lo¬
thringen schätzt man bei 2800 lnr ein Ernteerträgnis von
36 40( i Zentnern Hier hat sich die Anbaufläche um 1200
Hektar verrirmert .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 22 . Aug . (Selbstmord . ) Ge¬

stern vormittag wurde ein 50 Jahre alter Mann in
seiner Wohnung m Berg erhängt aufgefunden . Es liegt
Selbstmord vor .

(-) Eßlingen , 22 . Aug . (Rascher Tod .) In¬
folge eines Schtaganfalles ist gestern nachmittag uner¬
wartet rasch Reallehrer August Schützer im Alter von
60 Jahren gestorben.

(-) Eßlingen , 22 . Aug . (M ilch v er so r gun g .)
Das Stadtschultheißenamt hat bestimmt, daß die Milch¬
händler diejenige Kundschaft, der sie am 15 . Juni ds .
Js . Milch geliefert haben , in der gleichen Form auch
weiter bedienen müssen, und zwar .auf Verlangen auch
ins Haus wie vorher . Falls die dem Händler zur Ver¬
fügung stehende Milchmenge knapp wird , sind Kinder
bis zum vollendeten zweiten Lebensjahr , soweit sie nicht
gestillt werden, mit 1 Liter , ältere Kinder mit .Vs Liter
und Kranke mit der vom Arzt festgesetzten Milchmenge
zu berücksichtigen ; der Rest wird gleichmäßig aus die
anderen Personen verteilt , sodaß jede über 14 JahS
alte Person Pi Liter Milch » c> Tag erhält . Ten Kon¬
ditoreien , Kaffeehäusern usw . rst nach 10 Uhr vormit¬
tags . die Verabreichung von irischer Milch verboten .

(-) Hechingcn , 22 . Ang . (Eine Soldaten -
mut 'ter . ) Ihre sämtlichen 6 Söhne hat hier die Wacht¬
meisters -Witwe Anna Vetter im gegenwärtigen Kriege,
beim Heere.

r Stuttgart, 22 . Aug . ( Ob st markt . ) Der heutige Obst¬
großmarkt wies O e arke Zufuhr und große Reichhaltigkeit
auf . Die Nachfrage war lebhaft , der B ekehr ging ohne jeden
Anstand glatt von statten . Für Fallobst ist die Nachfrage zu
gering , gegenüber dem starken Angebot . — Auf dem Gem ü se¬
hr oß mar kt war cbea 'alls starke ?>u,uhr . die Nachfrage konnte
iiüt Ausnahme von Essiggurken in allen Gemüsen reichlich
befriedigt werden.

Mutmaßliches Wetter .
Tie Aufheiterung macht immer noch zögernde Fort¬

schritte, weil noch leichie Störungen gelegentliche Trübung
verursachen . Für Donnerstag und Freitag ist in der
Hauptsache trockenes Wetter bei langsam steigender Tem¬
peratur zu erwarten .

Gl » . Gottesdienst . Mittwoch , 23 . Ana . , abends h'29
Uhr auf .Wunsch probeweise Kriegsbelstunde : Stadtpfarrer
Rösler . _ _ .
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Verzeichnis der am 12 ./13 . Aug . angem . Fremden .
I « den Gafthöfen:

Kgl. Dadhotel.
Rogalla von Bieberstein, Frau Irmgard , geb . von Grüsfen-

dorff Schollcndorf i . Schl.
Gleitzner, Hr . Arndt , Leutnant Pöllnitz Reuß
Hausmann , Hr . Otto , Oberleutnant
Hoffmann, Hr . Brunno , Stadtrat mit Frau Gem. Görlitz
Fischer , Hr . Dr . Oberstabsarzt Stuttgart

Gastst . zum Anker.
Hohl, Hr . Gustav! Sterkrade
Glaser, Hr . David , Kfm . Nntertürkheim
Steinhäuser, Hr . Julius Sterkrade

Penston Kelvedere .
Lerch, Hr. Heinrich , Oberamtspfleger mit Frau Laupheim

Fremdenheim Bergfrieden .
Cläs , Hr . Hptm . Saarbrücken
von Möller , Ihre Excellenz , Frau Staatsininister mit Beal .

Schwester Maria Agilberta Scheper Berlin -Meran
Schmohl, Hr . Robert , Kgl . Baurat mit Frau Gem. Essen

Hotel Coneordia.
Löb , Frau Gabr . mit Frl . T . Frankenthal
Rappe , Hr . Beruh , mit Frau Gem. Charlottenburg
Schulz, Frau Maria FrankenthalSimon, Hr . Dr . James, Musiker Berlin

Hotel gotd . Köwe.
von Bremen, Se . Excellenz , Hr . Wirkt . Geh . Rat mit FrauGem. und Sohn Berlin -Grunewald
Neilinger, Hr . S -, Kfm . Trier
Gutmann , Frau Hermine mit Kind Heidelberg

Waldschenke Geütthütte .
Rosenblüth, Fr . Gertrud Berlin
Hager, Frl. Hedwig Lennep
Schneider, Frl. Herta Dortmund
Schneider, Frl . Gertrud „Schneider, Hr . Friedrich Carl „

Verrston Uillo Hanselmaun. G Rath .
Völckers, Hr . Leonhard mit Frau Gem. Altona

Gostst . x. Hirsch.
Wälzholz , Frau Lina Cöln

Fremdenheim Villa Imrgkoru .
Oster, Hr . Hptm .

Hotel Kühler Brunnen.
Weitzenböck, F . Leopoldine Wien
Frühwirth, Hr. Alfred , Stadtbauinspektor mit Frau Gem.und Kind Frankfurt
Schott, Hr . Dr . Rob. , Stabsarzt Ludwigsburg

Gosth. zur ölten Kinde.
Kristen , Hr . Will« Köln

Heilbronn
Tübingen

Heidenheim

Vaihingen
Lüdenscheid

Metz
Nördlingen

St . Avold

Tübingen
Metz

Stuttgart

Gut, Hr. Emil
Berg , Fr . L . , Hauptlehrerin
Berg, Fr . Martha
Berg , Frl . Hedwig
Wagner , Fr . Gretel

Hotel Maisch .
Kraut , Hr . Stadtpfleger
Wigginghaus , Hr . Rob ., Rektor
Bippert , Frl .
Nietzer , Hr . Friedr. , Vermalter

Hotel Wst
Schmidt, Hr . Oberleutnant mit Frau Gem.

Hotel Stolzenfels .
Keppler, Frl . Johanna , cand . phil.
Meynadier , Hr . Johann, Direktor

In de« Privatwohnungen :
Villa Augusta.

Hugendubel, Frau Adolf
von Schmoller, Frail B .inkdirektor „
Kampmann, Frau Professor (Brötzingen

Ehr . Matt Wte.
Mitschelen , Hr . F„ Hauptlehrer mit Frau Gem . Leonberg

Cafe Bechtle .
Scheid, Hr . Georg, Kfm .
Strauß , Hr . Kfnr mit Frl . T .

Stationskassier Blöd.
Greul Frau,

. Geschwister Bott .
Walter , Frl . Marid

Diakonissen - Station .
Blesüng Hr . Paul , Pfarrer a . D.
Leprer, Hr . mit Frl . T.

Villa Eisele .
Weil, Hr . Jos ., Kfm.

Geschmier Fuchs.
Rühle, Frl . Eugeuie, Postanwärterin
Rühle, Frl . Ottilie

Villa Göthe.
Herrmann , Hr Josef , Viehhändler
Lern, Hr . Josef , Vieh- und Pferdehändler

Haus Güthler .
Wagner , Hr . Ludwig, Kfm . mit Frau Gem

Haus Honold .
Hamburger, Hr . Jakob, Kfm.
.Kuhfahl , Frl .
Sautter, Hr . Otto , Apotheker mit S .

Villa Johanna.
Vieler, Frau Inspektor Cothen
Kretzmüller , Hr . Eberhard, Kfm . _ Frankfurt i

Wien
Augsburg

Stuttgart

Speyer

Ludwigsburg
Stuttgart

Steinsfurt

Cannstatt

Nürtingen
Stuttgart

Karlsruhe

Frankfurt
Osterburg

Heidelberg

Reinnschmidt, Hr . Franz, Kfm
Haus Klotz .

Ziegler, Hr . Wilhelm Freudenstadt
Haus Kuch .

Koppe , Frau Marie, Rechnungsrats -Wte . Dessau
Mathauer, Hr . Konstantin, Kfm . Nottweil
Riehm, H . Apotheker mit Frau Gem . Dornhan

Albert Lipps .
Schum-, Frau Kanzleirat Metzingen

Gottlob Pfeiffer .
Levi , Hr . Aug . , Kfm . Mannheim
Levi , Frl . Erna „

Karl Pfeiffer.
Wäschle , Frau Stadtbauinspektor Rottweil

Villa Regina .
Schulten , Hr . Gustav, Kfm . mit Frau Gem. Voorde b . Kiel
Burchartz , Frl . M . Düsseldorf

Frl . Krämer . Haus Nheingold.
Hogarten, Hr . Ernst, Kfm . Bannen

Villa Schill .
Schäfer, Hr . August, Kfm . Pforzheim

Villa Schmid.
Frank, Hr . Heinrich , mit Frau Gem. Sinsheim

Haus Schober.
Jung , Hr . Ludwig, mit Frau Gem. und T . Pirmasenz
Heine . Frl . Mina „

L . Treiber , Hauptstr . 99 .
Kaufmann, Hr . Karl mit Frau Gem. Ritburg

Witwe Volz .
Wünsch , Hr . August , Bauwerkineister mit Frau Stuttgart
Renschler , Hr . Paul , Kfm . „

Haus Wartburg .
Levy, Fr . Emilie, Lehrerin Metz
Levy , Fr . Cäcilie Rietz
Löwenihal, Fr . Amalie, Kfms. -G . Stuttgart
Löwenthal, Hr . Julius , Schüler „
Wolf, Frl . Ilse Oberndorf

Hermann Weber. Nennbachstr. 224 .
Unruh, Frl . Doris Halle a . S .

Villa Wetzel .
Klotz , Frl . Eva Freiburg

Erholungsheim .
Wecherle , Hr . Gottlob Zuffenhausen

Zahl der Fremden 9881 .

Druck u . Verlag der B . Hosmann'
schen Buchdruckerei

in Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Herrschaftliche Villa in
Wildbad zu verkaufen.

In W ' ldbad , Württembergs größte Badcstadt, habe, , ^ > cnc c » . - Villa, 12 bewohnbare Zimmer, Küche, Badezimmer,Gramm Tcrgwaren zum Prer,e von 70 Psg . für g^ er (keller, Holz - und Kohlenlcge , Waschküche enthaltend,nd Auszugsware u . 50 Pfg . für 1 Psd . Wasferware. z „ verkaufen . Das Anwesen steht in eigenen 6 Morgen

WchMies- «. ÄlDmii-Ptrkllilf.
Den Kaufleuten und Kleinhändlern ist eine Sendung

Weizengries, Graupen und Teigwaren zugewiesen worden.
Auf jede Fleifchkarte haben sie abzugeben :

300 Gramm Weizengries oder Graupen

2 oo o >_ ^ nee Billa , 12 bewohnbare Zimmcb , Küche , Badezimmer ,
1 Pfund

Wildbad, den 22 . Auguft 1916 .
^ umfassenden Garten und Obstbaumfeld, grenzt direkt in

_ _ Stadt,chultheitzenamt: Batzner. ^ südlichster Höhenlage an den -Staatswald.
^

Käufer der Villa kann noch
Wegspevr

-e .
Wegen des Seitens von Langholz im Waldteil Eber¬

hardssteige ist der sog. erbreiterte Weg auf 4 Wochen ^ die Villa angrenzend mit übernehmen. Eigene Jagd¬
hütte mit 4 Betten , 15 geschlossene Hochsitze vorhanden, vor¬
züglicher Bestand an Hochwild, Reh und Auerhahn.

! Das Anwesen ist ein idealer Wohnsitz für Hen -
^ schäften und Jagdliebhaber , eignet sich auch für Sanatorium
j und Erholungsheim.
! Die Villa und das Jagdgeb et kann jederzeit durch
, mich eingesehen werden .

Nähere Auskunft erteilt der Beauftragte

gesperrt .
Wildbad, den 23 . August 1916 .

Stadtschultheißenamt: Bätzner.
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tVäseke bei salbsttüliK « !' Roini'Znnx !
Völlig nnsekücküek ! NeslnÜLiorenck l

In einscckrläg . Oesckäkten verlangen : wo niccklt er-
kälilick, 1 Probekilo (kür mebrere lVlonate reicbenci )
lVlk. 4. 50 krko . blacckrnabme ckirekt clurcb ckie kabr.

Oukmonn u . Lo , l,uclrvjg 8li3!en 3 . kk .
IVieckerverkäkr . u Vertreter kür noeb kreie Lerrrke

gesuebt !

Kirnbeeren

Wuöolf Owrnnev
Schwarzwälder Liegenschaftsvermittlung, Tübingen

Kaufsliebhaber belirbeu ihre Adresse im
Hotel Maisch , Wildbad abzugebeu. '

» Pi » i«
^Viläbnü, Rnuptslr. 86.

Veleton 76 .
x !ioto § r .

2U OriK
'
malprsisvn .

L LvSuk « L
Lut ^ ickslri uvä Loxisrev

von pilius nnä Platten wirä prompt , sanber unck
billig kaokmännisvk ansxekübrt .

klattvii , küm8, kapier , Lää «r us^.
stets friseb am sm^er .

Knust jedes KunnLurn
Christiau Küuzle«

1 . württ. Fruchtsaftpresserei mit Dampfbetrieb

Wci knüAkll . Pliut
«Sn 8kWstsk «s. M-
iÄst, H« lü «Sn K«sstt
zu verkaufen hat oder kaufen

Bvill , wende sich an das best-
bewährte Schwarzwälder Spe-

- zialvermittlungsgeschäft
I Wndokf Kwinner - ,ist noch ein großer Teil meiner Lagerbestände zu ver- i Tübingen , Karlstr. 3 .kaufen unq zwar:
> Besuche vollständig kostenlos,Röcke farbig von Al . 7 b . M . 48 ü °

62Ug8 -

i zugesichert.
Röcke Marz, stich

Snhknch n. d . Mnrr

( k6 !äp08tpL6jLUll § )
(Brotkartenfrei ) empfiehlt

VLvker Vsobtlv .

Ä>keiikltii>er scherz »eit ferch , ,1^«°
Serbsi- «eil Wiestmmstl i

^ iKönig - Karlstratze entgcgcnge -
^ Ausführung kommen .

für Herbst und Winter in Wollstoffen und Seide , in schwarz'
dunkelblau, weiß, hellblau, rosa, einfarbig und gestreift.

lölexliou
130 . 8 . 8V0LI » .

. « ich » !,, .
Keute abend

Mignon .
Große Oper in 3 Aufzügen

nach Göthe,
von M . Carre u . I . Barbier .

Unberegnetes

Keu
wird zu kaufen - gesucht.

Näheres Iotel Weil .

Achschk-ZstWl
allev Art ,

empfiehlt C. M . Kott.

für Alles, das gut kochen kann
und schon in besserem Hause
war bis 1 . Oktober nach Lud¬
wigshafen a . Nh . gesucht .
Angebote nur schriftlich.

Korchardt , Villa Kiechle .

Kchmlm
(feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensauresNatron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
für das Militär, beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen, ist zu haben bei

Carl Milff. B- tt.
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